
Es gärt bei der deutschen Polizei: Einsatz bei einem Fussballspiel im Olympiastadion Berlin. Nils Stelte/Ostkreuz

«Fast jeder Polizist hat 
eine Leiche im Keller, 
weil jeder mal was 
falsch gemacht hat, was 
vertuscht wurde»
Die rechtsextremen Vorfälle in der deutschen Polizei reis-
sen nicht ab. Dazu kommen Alltagsrassismus, linke Feindbil-
der, keine Fehlerkultur, Gewaltexzesse. Was ist da los? Ge-
spräch mit einem, der es wissen muss: Thomas Feltes, Polizei-
wissenschaRler und einstiger Mektor einer Polizeihochschule. 
Ein Interview von Daniel Ryser, 13.04.2021
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Die Leldungen häufen sich: Deutsche Polizisten gehen hart gegen Kin-
ke, vlimaakti–istinnen, Ligranten, nicht weisse Lenschen –or N und las-
sen gleichzeitig Qazis laufen, herzen Cuerdenkerinnen, tummeln sich in 
rechtsradikalen ühats, klauen fSr ihre Qazi-vumpels Tausende öchuss Lu-
nition oder legen Todeslisten an und planen Keichen in öäure aufzul«sen.

Vor rund drei Wochen berichtete die Z»eit2 –on einer 6j-Hährigen ötudentin, 
die –om öondereinsatzkommando in Keipzig –erhaRet wurde und mit dem 
Belikopter nach varlsruhe zum öitz des Generalbundesanwalts gebracht 
wurde. öie wurde –erdächtigt, eine terroristische Vereinigung gegrSndet zu 
haben N weil sie einen Qeonazi –erprSgelt haben soll. 

Zöelbst wenn die Eeschuldigte an dem AngriU auf die Qeonazis in Jisen-
ach beteiligt gewesen sein sollte, wirR der Fall kein gutes Kicht auf die 
sächsischen Jrmittlungsbeh«rden, da die Eeweislage gegen ihre angeb-
lich terroristische Absicht so dSnn ist, während andere –iel eindeutigere 
Eeweislagen –iel weniger –ehement ermittelt werden2, schrieb die ZTaz2.

9nd weiter: ZWenn ein vöv-öoldat in öachsen WaUen und öprengstoU in 
seinem Garten –ersteckt, auf seinem Telefon vontakte zu Preppern sowie 
öJv-Eeamten gefunden werden und er pri–at gerne mal Qazi-De–otiona-
lien sammelt, dann wird dieser zu zwei 0ahren Eewährungsstrafe –erur-
teilt. Wenn Bunderte bewaUnete Qeonazis einen ötadtteil zerlegen, dabei 
zahlreiche GeschäRe und Autos demolieren und Lenschen angreifen und 
es –er«Uentlichte ühatprotokolle gibt, die eine Absprache Sber den AngriU 
belegen, werden hier teils sogar nur Geldstrafen –on OII Juro –erhängt. 
Jine kriminelle Vereinigung sieht hier scheinbar niemand.2

Die Bunderten Fälle –on Polizisten in rechtsradikalen ühatgruppen in –er-
schiedenen deutschen Eundesländern: alles Jinzelfälle. Der Polizist, der in 
Lecklenburg-Vorpommern die Qeonazi-1rganisation Qordkreuz grSndet: 
ein Jinzelfall.

Sitzt seit über fünf Monaten mit dürftiger Beweislage in Untersuchungshaft: Die 26-jährige Studentin 
Lina E. soll Kopf einer linksextremen Terrorgruppe sein (Bild: Karlsruhe, 6. November 2020). Ronald Wit-

tek/epa/keystone

Der zuständige üD9-7nnenminister, der die Aufarbeitung dieser Vorgänge 
blockiert und die Eedrohung permanent kleinredet, bis sich herausstellt, 
dass er selbst bei einem Litglied Hener ZQordkreuz2-Gruppe pri–at eine 
Pistole gekauR hat. Wenigstens hier oUenbar ein Jinzelfall zu –iel: Korenz 
üayer musste im Qo–ember 6I6I wegen des WaUenkaufs zurScktreten.
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Jnde Lärz 6I6( die nächsten Jinzelfälle: () zum Teil hochrangige Polizi-
sten in öachsen, die )III öchuss Lunition gestohlen hatten N um nicht 
genehmigte öchiesstrainings zu bezahlen. 9nd zwar bei ebenHenem rechts-
extremen ZQordkreuz2-öchiessspezialisten, der dem üD9-7nnenminister 
die Pistole –erkauR hatte.

GlScklicherweise Jinzelfälle N sonst mSsste man sich tatsächlich fragen, 
wie kaputt ein öqstem ist, wenn der Generalbundesanwalt nicht gegen 
den üD9-7nnenminister ermittelt, gegen ZQordkreuz2-öchiesstrainer und 
() Polizisten, die Lunition klauten N sondern gegen eine linke ötudentin. 

1der die Lordserie des Qationalsozialistischen 9ntergrunds ÄQö9Ü und die 
Molle –on V-Lännern des deutschen Verfassungsschutzes: Die 9nklarhei-
ten tSrmen sich bis heute meterhoch. »u–orderst die Frage, die bis heute 
nicht beantwortet ist: Wie konnte es sein, dass die mordenden Qeonazis so 
lange unentdeckt blieben? Lan wird es –ermutlich nie erfahren. Denn wäh-
rend fSr die ötudentin aus Keipzig der ötaat das öondereinsatzkommando 
und einen Belikopter aufgefahren hatte, warf der Verfassungsschutz beim 
Qö9 zuerst einmal die Akten–ernichter an. 

Deutschland, die letzten 0ahre: Wenn 9mweltakti–isten Eäume besetzen, 
im Bambacher Forst etwa, fährt die Polizei alles auf, was sie hat. Eeim 
G-6I-Gipfel in Bamburg 6I() galt schon Lonate –orher eine Qulltoleranz-
strategie. Die ZWelcome to Bell2-Demonstration am Vorabend wurde noch 
am Eesammlungsort niedergeknSppelt, worauf die Gewalt in den folgen-
den Tagen, einer selbsterfSllenden Prophezeiung gleich, –«llig eskalierte. 

Wenn hingegen Cuerdenker demonstrieren, prSgeln ihnen Polizisten auch 
dann den Weg durch Veloblockaden frei, wenn die Demonstration gar nicht 
bewilligt ist oder Qeonazis 0agd auf 0ournalistinnen machen.

Hamburg, 7. Juli 2017: Die Polizei löst eine der vielen Sitzblockaden 
gegen den G-20-Gipfel gewaltsam auf. Anne Gabriel-Jürgens

Hamburg, 5. Juli 2017, Hamburg: Demo «Lieber tanz ich als G-20!». Anne 

Gabriel-Jürgens
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7n Frankfurt am Lain soll ein Polizeibeamter –ergangene Woche –on einem 
Lann seinen Z0udenausweis2 –erlangt haben. Die Polizei dementiert und 
reagiert, wie man in Deutschland bei der Polizei gern reagiert, wenn Poli-
zisten beschuldigt werden: mit fSnf Gegenanzeigen. Doch Anklagen gegen 
hessische Polizisten wegen der Verstrickung in rechtsradikale ühats häufen 
sich, insgesamt laufen derzeit )) Verfahren.

7m öommer 6I6I musste der Frankfurter Polizeipräsident 9do LSnch 
zurScktreten, nachdem ein öonderermittler herausfand, dass der Polizei-
präsident gewusst und –erschwiegen hatte, dass Drohmails mit der 9nter-
schriR ZQö9 6.I2 –on einem Frankfurter Polizeicomputer –erschickt wor-
den waren. öie gingen an eine linke Politikerin sowie an eine Frankfurter 
Anwältin, die im LSnchner Qö9-Prozess eine 1pferfamilie –ertreten hatte. 

Die deutsche Polizei, oUenbar derart am AbdriRen, dass Thomas Feltes, 
PolizeiwissenschaRler, Professor fSr Mecht und vriminologie und langHäh-
riger Mektor der Bochschule fSr Polizei Eaden-WSrttemberg N eine 7nstanz 
in öachen Polizeiausbildung N, zum Vorgehen gegen die ötudentin und zum 
9mgang mit Mechtsextremen in den eigenen Meihen twitterte:

Thomas Feltes
@krim_rub, 30.03.2021

Irgendwie und irgendwann habe ich keine Lust mehr, 
immer das Gleiche zu lesen. Es ist so traurig, be-
schämend + schäbig gleichermassen. Und es gibt nie-
manden, der dieses Polizeigebahren unabhängig unter-
sucht. So verspielt die Polizei  das letzte Vertrauen. 
https://taz.de/Der-Fall-Lina-E/!5758289&s=vorverurteilt/

Thomas Feltes, die Meldungen von deutschen Polizisten, die mit einem 
Bein im Rechtsextremismus stehen, reissen nicht ab. Dieses Mantra von 
den Einzelfällen – glaubt das noch irgendjemand?
Js sind keine Jinzelfälle. 9nd diese Polizisten stehen auch nicht bloss mit 
einem Eein im Mechtsextremismus: öie sind mittendrin. Von Jinzelfällen 
sprechen inzwischen selbst konser–ati–e 7nnenminister nicht mehr. Wir 
haben es mit einem strukturellen Problem zu tun. »um einen ist die Polizei 
per se eine konser–ati–e 7nstitution. »um anderen tri3 dies in Deutschland 
ganz besonders zu, weil sie aufgrund ihrer Abgeschlossenheit im eigenen 
öaR schmort. Die Polizeiausbildung steht nicht Hedem oUen. öie unter-
steht dem 7nnenministerium, das Sber Ausbildungsinhalte und Dozenten 
entscheidet. öo entsteht –on Anfang an eine öubkultur, in der man eine 
bestimmte Form –on Angepasstheit lernt und in der sich bestimmte öte-
reotqpe entwickeln. Damit kommt man dann entweder klar oder nicht. 
Aber der Abbruch der Ausbildung oder das spätere Ausscheiden aus dem 
Dienst sind schwierig.

Warum?
Weil die Ausbildung kostenlos ist. Eeziehungsweise wird man sogar dafSr 
bezahlt. Wer das ötudium abbricht oder zu frSh den Dienst 8uittiert, muss-

  zurSckzahlen. Polizeibeamte k«nnen dieses öqstem praktisch nicht –erlas-
sen. Js gibt keine Alternati–en. öie k«nnen in den pri–aten öicherheits-
dienst gehen oder vau5ausdetekti– werden. Das ist aber alles 4nanziell 
uninteressant. 9nd sie –erlieren die Eeamtenpension.
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Das heisst?
Lan bleibt und –ersucht, m«glichst unauUällig durchzukommen. 9nd da 
sind wir schon mittendrin im strukturellen Problem: Wenn sich in der Po-
lizei dann rechtsradikale Tendenzen zeigen, hält man sich zurSck. Js sind 
nicht zufällig Hunge Eeamtinnen und Eeamte, die auèegehren. Die rechts-
extremen ühats in Qordrhein-Westfalen hat eine Hunge Polizistin gemeldet. 
Die Ölteren haben ihre Pension –or Augen und kämpfen ums ’berleben. 
»erst«rte Jhen, psqchische Probleme, Alkohol- und Drogenabhängigkeit 
und öuizide: Das alles 4nden wir häu4ger unter Polizisten, weil die Tätigkeit 
anspruchs–oll und der Anpassungsdruck gross ist.

Marquardt/RUB

Zur Person

Der Jurist, Kriminologe, Polizeiwissenschaftler und 
Strafverteidiger Thomas Feltes war von 2002 bis 
2019 Inhaber  des Lehrstuhls  für  Kriminologie, 
Kriminalpolitik und Polizeiwissenschaft an der Ju-
ristischen Fakultät der Ruhr-Universität Bochum. 
Davor war er 20 Jahre lang Rektor und Profes-
sor an der Hochschule für Polizei Baden-Würt-
temberg. Feltes ist Wissenschaftlicher Berater 
des  Europarats,  der  Uno  und  der  OSZE  und 
war Generalberichterstatter der Konferenz Polizei 
und Menschenrechte des Europarats sowie Gut-
achter für das US-Justizministerium. Zu seinen 
Forschungsgebieten zählen unter anderem Polizei-
reformen, Polizeimanagement und Polizeigewalt.

Diese Skandale um rechtsextreme Polizisten: ein strukturelles Pro-
blem?
Qun, ötrukturen sind fSr sich gesehen nicht rassistisch. Aber es gibt struk-
turelle Aspekte, die Diskriminierung f«rdern k«nnen. Jine mangelhaRe 
Fehlerkultur beispielsweise. Dass die Vorgesetzten in der Polizei wegse-
hen und Alltagsrassismus dulden. Das fShrt dazu, dass sich Gleichgesinnte 
zusammen4nden und eine öpirale der gegenseitigen 9nterstStzung ent-
steht. Wir reden in Deutschland –iel –on der sogenannten FSrsorgepPicht 
des Dienstherren fSr seinen Eeamten. Dazu wSrde auch und –or allem 
geh«ren, sich um das psqchische und soziale Wohlergehen der Eeamten zu 
kSmmern. Aber das ist leider oR nicht der Fall.

Was meinen Sie damit?
0eder Eeamter muss selbst sehen, wie er klarkommt. Jin Polizeibeamter 
darf keine Probleme haben, also nimmt man die psqchischen und sozialen 
Probleme der Litarbeitenden am besten gar nicht wahr. 9nd eben auch 
bestimmte rassistische und rechtsextreme Jntwicklungen nicht. 

Wie kommt so was zustande?
Die oberste Prämisse der Politik lautet: Polizei muss geräuschlos funk-
tionieren. Das ist politische Vorgabe, und daraus resultiert ein –oraus-
eilender Gehorsam, –or allem bei FShrungskräRen: 7ch muss dafSr sorgen, 
dass Muhe im Kand herrscht. Muhe ist oberste ESrgerpPicht. Alles, was 
diese Muhe st«rt, muss entweder m«glichst schnell beseitigt werden oder 
darf erst gar nicht auQommen. Dabei hilR, dass die Polizei in Deutsch-
land obrigkeitsh«rig ist. Lan bewegt sich in einer geschlossenen ötruktur 
und öubkultur: Polizeibeamte sind nur mit Polizeibeamten befreundet und 
pPegen ihr eigenes, geschlossenes Weltbild. Diese Polizeiblase entwickelt 
dann ein Jigenleben.
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Die Polizei untersteht dem Innenministerium. Warum durchbricht es 
diese Blase nicht?
Der 7nnenminister steht selbst enorm unter Druck. 7n einem 7nnen-
ministerium arbeiten OI Prozent Polizeibeamte, die ihr Denken mit-
bringen. Fraktion, Linisterpräsident, die eigene Partei: Alle fordern ein 
reibungsloses Funktionieren des öqstems. Das habe ich selbst während 
meiner »eit als Mektor einer Polizeihochschule erlebt: Eloss keine Proble-
me, schon gar keinen ökandal. 9nd wenn man ein Problem hat oder ein 
ökandal droht, dann muss alles unter einer Decke bleiben. Das gilt fSr 
exzessi–e Polizeigewalt, fSr anderes Fehl–erhalten, aber auch fSr Problem-
fälle in der Polizei. Jine gute Polizei ist eine Polizei, die keine öchlagzeilen 
produziert. Diese Jrwartung der Politik wirkt sich auf die innere FShrung 
aus, auf allen Jbenen. Lan weiss genau, was –on oben erwartet wird, und 
entsprechend –erhält man sich. 

Was ist die Folge davon?
»uerst wird dementiert. Dann etwas als Jinzelfall de4niert, fSr das nur der 
indi–iduelle Eeamte –erantwortlich ist, nicht aber die 7nstitution Polizei. 
Der Polizeisoziologie Mafael Eehr nennt es die ZJinzelfalle2. Lan will keine 
AuQlärung. 9nd die Abgeschlossenheit des öqstems und die indi–iduellen 
Abhängigkeiten bef«rdern das. Fast Heder hat eine Keiche im veller, weil 
Heder irgendwann mal was falsch gemacht hat, was –ertuscht wurde. Binzu 
kommt: Von Anfang an entwickelt sich in der Polizeiausbildung das, was 
Mafael Eehr als öubkultur gepaart mit einer vriegermentalität beschreibt.

Das bedeutet?
Polizeibeamte –erstehen sich als vrieger, als die Guten, die das E«se be-
kämpfen. 7n den 9öA spricht man Ha oUen –om vrieg, –om war on crime. 
Polizeibeamte glauben, täglich an der Front fSr ihre eigene sowie die Au-
torität des ötaates zu kämpfen. Dieses Argument, man mSsse immer und 
Sberall die geltenden Megeln durchsetzen, ist die BauptbegrSndung fSr 
exzessi–e Polizeigewalt, wie eine ötudie gezeigt hat. 

Was bedeutet diese Abgeschlossenheit des Systems im Zusammenhang 
mit Rechtsextremismus in der Polizei?
Das wirkliche Problem entsteht, wenn Polizistinnen und Polizisten mer-
ken, dass die GesellschaR zunehmend rechtsextremes Gedankengut to-
leriert oder sogar entsprechendes Verhalten goutiert, ötichwort Cuerden-
ker, und ihnen –on volleginnen und vollegen nichts entgegengesetzt wird. 
Wenn durch die Abgeschlossenheit des öqstems und den strukturellen 
vonser–ati–ismus bestimmten Jntwicklungen nicht Jinhalt geboten wird. 
Dann beginnen Gruppen innerhalb der Polizei, sich zu –erselbstständigen. 
Mechtsradikale ühatgruppen, das Jntwenden –on WaUen oder Lunition, 
all das muss innerhalb der Polizei aufgefallen sein. Qur hat niemand darauf 
reagiert. Wenn dann auch noch der 7nnenminister eines norddeutschen 
Eundeslandes auf dem öchiessstand eines bekannten Qeonazis Sbt und 
eine WaUe –on ihm kauR, dann fShrt dies dazu, dass diese 7nstitution lang-
sam nach rechts abdriRet und sich damit, und Hetzt kommt die deutsche 
Geschichte ins öpiel, das linke Feindbild wieder auèaut.  

Wie meinen Sie das: das linke Feindbild wieder auüaut?
Deutschland hat bis zum Qö9-ökandal, der nach wie –or in weiten Teilen 
der GesellschaR nicht als politisches Problem wahrgenommen wird, nur 
Kinksextremismus gekannt. öelbst der Erandanschlag –on öolingen (OOR 
wurde als Jinzeltat heruntergespielt, obwohl schon damals entsprechende 
rechtsextreme Qetzwerke existierten. Auch der Qö9 wird nach wie –or 
anders erzählt als etwa die MAF: Da waren drei Keute, die ohne 9nterstSt-
zung Lorde begangen haben. Lan hat das notwendige 9nterstStzungs-
potenzial geleugnet und so getan, als hätte eine solche Gruppe Hahrelang 
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allein agieren k«nnen. Das deutsche Trauma heisst nach wie –or MAF. Auch 
die Anti-AvW- und die jSer-Eewegung und die Proteste gegen das Atom-
mSlllager in Gorleben haben dazu beigetragen: Die Polizei kam erstmals in 
Deutschland an ihre Grenzen, weil die Demonstrierenden in der Lehrheit 
waren und auch Mepräsentanten der LehrheitsgesellschaR sie unterstStz-
ten. Dieses GefShl, die Gefahr komme eher –on links als –on rechts, ist tief 
–erwurzelt in der deutschen Polizei.

Das klingt, als wLrde das Rechte in Deutschland in der pogik des ANNa-
rats liegen.
Dazu muss man einen Elick in die Geschichte und die Jntwicklung der 
deutschen Polizei werfen: Das beginnt bei der Qicht-Jntnazi4zierung nach 
dem »weiten Weltkrieg. 

Wie meinen Sie das: Kicht-Entnaziözierung?
Jine wirkliche Jntnazi4zierung hat in der deutschen Polizei nie stattgefun-
den. Qoch Jnde der (OTIer-0ahre waren die meisten fShrenden Eeamten 
in der Polizei und –or allem im Eundeskriminalamt ehemaliges FShrungs-
personal der öö.

VUnnen Sie das ausfLhren?
Von U) Eeamten der FShrungsetage des Eundeskriminalamts waren UT-
 ehemalige Gestapo-Keute. Allein RR der FShrungsbeamten hatten zum 
FShrungspersonal der öö geh«rt. Qoch der –ierte Präsident des Eundes-
kriminalamts, der (OjT ins Amt kam, war ein frSherer öö-Lann. Jr ging 
hochgeehrt in Pension. Das alles wurde erst –or ein paar 0ahren aufgearbei-
tet und «Uentlich gemacht. Die Alliierten haben zwar –ersucht, durch den 
F«deralismus eine neue Polizei zu schaUen. Aber das gelang nur bedingt. 

Inwiefern gelang es nicht?
Qehmen öie das Eeispiel der Wieder–ereinigung: Die DDM wird 8uasi Sber 
Qacht –on Westdeutschland Sbernommen. Wie will man eine neue Poli-
zei auèauen? Wo sollen die ben«tigten »ehntausenden Eeamtinnen und 
Eeamten herkommen? Alle aus dem Westen in den 1sten zu schicken, 
das ging nicht. Also Sbernimmt man Eestehendes und fährt dabei unter-
schiedliche ötrategien: Jinige Känder haben Eeamte Sbernommen und 
dann SberprSR, ob sie Litglied der ötasi waren. Andere Känder haben 
erst SberprSR und dann Sbernommen, was schnell zu Personalproblemen 
fShrte und dazu, dass man beide Augen zugedrSckt hat. öo war es auch 
nach dem »weiten Weltkrieg. Wo sollte man die Polizisten hernehmen? 
Die waren doch alle, wenn sie entsprechende Jrfahrung hatten, in den 
Qationalsozialismus –erwickelt.

Man hat also die Kazi-Gergangenheiten nie geNrLO? Das einfach laufen 
lassen?
Qach einigen 0ahren hatten sich die ötrukturen –erfestigt, und wirkli-
chen Widerstand aus der »i–ilgesellschaR gab es nicht. Als dann rund um 
(OjS die Qazi-Diskussion losgetreten wurde, hat man die öchotten dicht-
gemacht. Aussendruck erzeugt 7nnendruck. Dann kam die MAF. 9nd das 
MAF-Trauma hat Feindbilder hinterlassen, die noch heute durchschlagen, 
wenn –on MAF-Qachfolgern die Mede ist bei Lenschen, die auf Eäume 
klettern, um das Abholzen –on Wäldern fSr den Eau –on Autobahnen oder 
vraRwerken zu –erhindern. Da sind unangepasste Hunge Lenschen, die 
eher links zugeordnet werden. Wenn es um das linke öpektrum geht, ist 
man bereit, hart durchzugreifen.

Qnd wie ist das auf der anderen Seite?
Der Qö9 ist ein gutes Eeispiel dafSr, wie man auf der rechten öeite um-
deutet, um nicht aufarbeiten zu mSssen. Allein rund um die Jrmordung 
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der Polizistin LichVle viesewetter in Beilbronn gibt es so –iele 9nklar-
heiten. Js wurde oUensichtlich –on der Polizei gepfuscht. Wenn man 
sich die Akten genauer ansieht, was ich gemacht habe, st«sst man auf 
vu-vlux-vlan-Gruppen in der baden-wSrttembergischen Polizei. »eugen, 
die direkt nach den öchSssen einen Lann in der Qähe des Tatorts ge-
sehen hatten, wie er sich Elut in einem Each abgewaschen haben soll. 
1Uensichtlich gibt es einen dritten Täter, der nie ermittelt wurde, obwohl 
man DQA –on ihm gefunden hat. 7m 9ntersuchungsbericht ist sogar –on 
einem 9ö-Agenten die Mede, der –or den öchSssen am Tatort gewesen sein 
soll. Js gibt so –iele 9nklarheiten, die man oUensichtlich nicht aufarbeiten 
will, und irgendwann lässt dann auch das 7nteresse nach. Wenn es um das 
rechte öpektrum geht, ist man grosszSgig und man gibt sich mit schnellen 
Antworten zufrieden. 

Die Mordopfer des NSU-Terrors: Enver Şimşek, Abdurrahim Özüdoğru, Süleyman Taşköprü, Habil Kılıç, 
Michèle Kiesewetter (oben, v. l.), Mehmet Turgut, İsmail Yaşar, Theodoros Boulgarides, Mehmet Kubaşık und 
Halit Yozgat (unten, v. l.). Police Handout, Norbert Foersterling/dpa

Diese AHäre rund um den KSQ, die Blindheit der Polizei, die Dutzenden 
ErmittlungsNannen – haben sie das Gertrauen in die Polizei erschLt-
tert?
Eei Lenschen mit Ligrationshintergrund auf Heden Fall. Vor allem bei 
0ugendlichen. 9nd ebenso bei Lenschen, die 1pfer –on Polizeigewalt oder 
racial proglind werden, was deutlich mehr sind, als man wom«glich meint, 
wie eine ötudie zeigt. 7n der restlichen Ee–«lkerung gilt: Die Polizei wird 
schon einen Grund gehabt haben, in diese Michtung ermittelt zu haben. 
Die Polizei geniesst in der Ee–«lkerung nach wie –or ein grosses Ansehen 
und rangiert in entsprechenden Eefragungen sogar noch –or dem Eundes-
präsidenten und dem Eundes–erfassungsgericht.

Wie geht das zusammen? 
Js kommt bei diesen 9mfragen immer darauf an, wer befragt wird. Das 
Vertrauen in die Polizei ist insgesamt kaum gesunken. Aber es sind be-
stimmte Gruppen in der Ee–«lkerung, die dieses Vertrauen –erloren haben. 
Gruppen, die gemerkt haben, dass sie anders behandelt werden. Dabei sind 
es ausgerechnet die Gruppen, die eigentlich das Vertrauen am stärksten 
haben mSssten, weil sie die gr«ssten Probleme in der GesellschaR haben, 
weil sie am häu4gsten kontrolliert werden, weil sie bestimmten sozialen 
Gruppen angeh«ren, die benachteiligt sind, was Eildung, Gesundheit und 
soziale Teilhabe betri3. Da haben wir einen Vertrauens–erlust, der durch 
soziale 9nterschiede in der GesellschaR bedingt ist, was die öpaltung der 
GesellschaR weiter –orantreibt.

Qnd der Rest?
Wenn wir die Cuerdenker hinzunehmen, haben wir eine Dreiteilung der 
GesellschaR. Die Cuerdenker geh«ren eher der Littelschicht und der obe-
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ren Littelschicht an. Keute, die bis –or kurzem noch staatstragend wa-
ren, haben sich abgewendet –on der Politik und hängen Verschw«rungs-
theorien an. Der allergr«sste Teil der Ee–«lkerung nimmt das alles stau-
nend zur venntnis.

Es gibt also in Deutschland JruNNen von Menschen, die ziemlich gute 
JrLnde haben, der Polizei nicht mehr zu vertrauen. Cbwohl gerade dort 
das Gertrauen wichtig wäre. 
Angeh«rige –on Gruppen, die sozial abgehängt sind, einen Ligrations-
hintergrund haben, rufen teilweise nicht mehr die Polizei, wenn sie ein 
Problem haben, weil sie Angst haben, dass sie am Jnde den vSrzeren 
ziehen, aus 1pfern dann Täter gemacht werden. Dieser Vertrauens–erlust 
hat Auswirkungen, weil die Polizei auf diese Lenschen angewiesen ist, 
wenn sie ötraRaten auQlären will. Jr fShrt zu ParallelgesellschaRen, die 
sich abschotten. Die Politik giesst dabei noch zusätzlich Wl ins Feuer, weil 
sie etwa den Jindruck erweckt, dass sogenannte Familienclans durch die 
Eank kriminell sind, obwohl nur wenige polizeiauUällig werden. Wenn man 
die »ahlen im aktuellen Kagebericht ülankriminalität betrachtet: Gerade 
mal I,6T Prozent aller Lenschen mit arabischem Ligrationshintergrund 
werden straUällig sogenannten ülanfamilien zugerechnet.

Jleichzeitig verteilt eine Polizistin an einer nicht bewilligten «uerden-
ker-Demonstration in Vassel, an der niemand eine Maske trug, an der 
KS-Gergleiche und antisemitische Parolen zu sehen waren, »erzchen.
FSr mich ist –or allem der 9mgang mit dem Eild problematisch. Die Polizei 
hätte auch hier Transparenz herstellen und zum Eeispiel zusammen mit der 
Eeamtin eine Pressekonferenz machen k«nnen, um die öache zu erklären. 
Lan tut, was man häu4g tut: Lan –ersucht das Problem auszusitzen.

Was man häuög tut?
Lan kann es tatsächlich häu4ger beobachten. Auch bei Jrmittlungs-
–erfahren. Aktuell habe ich –ier Fälle auf dem Tisch liegen –on Polizei-
gewalt, auch t«dlicher Polizeigewalt, in denen die ötaatsanwaltschaR ganz 
schnell die Verfahren eingestellt hat, um Ha keinen »weifel daran auQom-
men zu lassen, dass alles mit rechten Dingen zugegangen sei. Damit scha3 
man weder Transparenz noch AuQlärung. OS Prozent der Fälle –on Polizei-
gewalt landen in Deutschland nicht –or Gericht. Auch weil das 1pfer bereit 
und in der Kage sein muss, Anzeige zu erstatten. Viele tun das nicht, weil sie 
wissen, dass sie mit einer Gegenanzeige zum Eeispiel wegen Widerstands 
rechnen mSssen. 9nd –iele haben auch nicht die 4nanziellen Littel fSr gute 
Anwälte. 
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Hamburg, 6. Juli 2017: Polizisten erwarten die Demo «Welcome to Hell» 
gegen den G-20-Gipfel. Anne Gabriel-Jürgens

Hamburg, 2. Juli 2017, Hamburg: Ein schwarzer Block für die Demo «G-20 
Protestwelle». Anne Gabriel-Jürgens

Wie kommt es, dass die Polizei es toleriert, wenn «uerdenker demon-
strieren, egal, ob gegen Au>agen verstossen wird, egal, ob ?ournalistin-
nen angegriHen werden? Während man sich bei linken Demos nicht 
scheut, auch Polizeihunde auf die peute zu hetzen?
Wenn erst einmal 6IXIII Keute auf einem Platz stehen, obwohl nur jIII-
 genehmigt waren, ist es zu spät. Dann kann man nicht mit dem Wasser-
werfer die Lenge zerstreuen. öo weit hätte es aber nie kommen dSrfen. 
Lan hätte –erhindern mSssen, dass Sberhaupt so –iele Lenschen zum 
Veranstaltungsplatz gelangen. Qehmen wir die erste Cuerdenker-Demon-
stration, die aus dem Muder gelaufen ist. Da sind in Keipzig Mechtsradikale 
prSgelnd durch die ötadt gezogen, um die Cuerdenker zu unterstStzen: 
Diese Mechtsextremen reisten –orher aus ganz Deutschland an, die meisten 
mit der Eahn. Eei Hedem Fussballspiel kennt man Öhnliches, und die Polizei 
stellt sich darauf ein. Js gibt eine Kagebeurteilung. Wer kommt? Wie –iele? 
Die Polizei hat die özenen in den Heweiligen ötädten im Elick und bereitet 
sich –or. Am Eahnhof wird dann kontrolliert, und man hätte –erhindern 
k«nnen, dass Mechtsradikale prSgelnd durch die ötadt ziehen. 7ch weiss 
nicht, warum man das nicht gemacht hat. Aber es gibt immer auch poli-
tische GrSnde, warum die Dinge laufen, wie sie laufen.

Wie meinen Sie das: Nolitische JrLnde?
Die Polizei scheut sich bei Veranstaltungen, wo sogenannte Durchschnitts-
bSrger beteiligt sind, die die Lehrheit der Cuerdenker ausmachen, durch-
zugreifen und Megeln umzusetzen. Da gibt es eine Eeisshemmung der Po-
litik, die auf die Polizei abfärbt im öinne eines –orauseilenden Gehor-
sams: Die Polizei weiss, dass die Politik keine Eilder haben will, wo auf die 
Waldorf-vindergärtnerin eingeprSgelt wird oder die Kehrerin mit ihrem 
Plakat und ihrem wallenden Gewand ein blutiges Auge hat. Wenn das linke 
Demonstrantinnen sind, geht das. Js ist ein Demokratieproblem, in das wir 
sehenden Auges immer weiter hineinlaufen.
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Kach der Ermordung von Jeorge Floyd wurden in den QSA Forderungen 
laut, die Polizei entweder ganz abzuschaHen oder aber sie zumindest zu 
reformieren, die Mittel zu streichen. Defund the Police: Was halten Sie 
von dieser Diskussion?
Wenn man glaubt, dass man einfach kSrzen und streichen muss und dann 
ist irgendein Problem gel«st, dann liegt man falsch. Die Polizei nimmt 
aber zu –iele Aufgaben wahr, fSr die sie nicht ausreichend 8uali4ziert ist. 
Der 9mgang mit psqchisch vranken etwa, wo wir wieder bei der vrieger-
mentalität sind: das GefShl, dass man das Problem auf Teufel komm raus 
l«sen muss. 6I(S in Fulda und 6I(O in ötade wurden oUensichtlich geistig 
–erwirrte und psqchisch kranke Asqlbewerber –on Polizisten erschossen, 
obwohl keine konkrete Gefahr bestand.

Was wLrde eine Reform hier bewirken?
7n den 9öA geht man inzwischen im Mahmen des feu�nfind andere Wege. 
Eei Jinsätzen, wo eine psqchisch kranke Person Anlass des Qotrufs ist, 
schickt man nicht mehr nur die Polizei, sondern psqchologische oder 
psqchiatrische JinsatzkräRe. DarSber muss auch in Deutschland diskutiert 
werden. 

Diesen Forderungen steht die Deutsche PolizeigewerkschaO entgegen, 
deren @hef Rainer Wendt sich auch schon vom rechtsextremen Maga-
zin A@omNactB interviewen liess, wo er selbst extrem rechte Positionen 
vertrat. Gon seinem Berliner pandeschef wurde kLrzlich bekannt, dass 
er Mitglied eines Ketzwerks war, das sNäter zu einer rechtsextremen 
Tarnorganisation wurde. Da ergibt sich das Bild der Polizei als rechte 
Crganisation, die selbstgerecht ist, die sehr autoritär ist und die keine 
Fehlerkultur kennt.
7ch kommentiere die Aussagen des ühefs der im ’brigen kleinsten deut-
schen PolizeigewerkschaR nicht mehr, da er sich ständig selbst dis8uali-
4ziert. Generell ist es so, dass die GewerkschaRen seit 0ahren Hammern, 
dass man zu wenig Eeamte habe. Jin 7nnenminister ist –on den Polizei-
gewerkschaRen abhängig, denn sie k«nnen ihn gewaltig ärgern und seine 
politische varriere gefährden. Daher unterstStzt er die Philosophie des 
ZLehr –om öelben2, die aber noch nie ein Problem gel«st hat. Die Jinsicht, 
dass man mit anderen Ansätzen rangehen muss, ist in der deutschen Polizei 
nicht –ermittelbar. Die GewerkschaRen haben auch nie dafSr gekämpR, 
Littel fSr die psqchologische Eetreuung, fSr üoaching oder öuper–ision in 
der Polizei zu bekommen. Aber letztlich läuR alles wieder auf die mangeln-
de Fehlerkultur hinaus. Js dSrfen keine Fehler gemacht werden, und wenn 
Fehler gemacht werden, mSssen sie –ertuscht werden. Das kommt –om tief 
–erwurzelten Glauben, eine unfehlbare 7nstitution zu sein. Die katholische 
virche zweifelt inzwischen mehr an sich als die deutsche Polizei.

Woher kommt dieser tief verwurzelte Jlaube?
Lan sagt: Wenn wir unsere Autorität –erlieren, dann haben wir nicht mehr 
die L«glichkeit, Mecht durchzusetzen, was El«dsinn ist. Die ESrgerinnen 
und ESrger wSrden es sehr wohl –erstehen, wenn man sagte: Wir haben als 
Polizei hier einen Fehler gemacht und arbeiten das Hetzt transparent auf. 
Das aber macht man nicht, weil man Angst hat, das 7mage der unantast-
baren 7nstitution zu –erlieren. 9m zu sagen, wir wollen kein Fehl–erhalten, 
weder durch rassistisches Verhalten noch durch Sbermässige Gewalt noch 
durch rechtsextreme Jntwicklungen, dazu bräuchte es eine Fehlerkultur. 
Jin PolizeifShrer Hedoch –ersteht sich als FShrer und nicht als Hemand, der 
sich um seine 9ntergebenen auch psqchisch zu kSmmern hat, der einem 
schwierigen Eeamten sagt: Z1kaq, pass auf. Du bist Hetzt fSnf-, sechsmal 
aufgefallen, durch Gewalt beispielsweise. Wir mSssen das angehen.2
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Wie kUnnte man das angehen?
Die tqpisch deutsche Meaktion ist: ein Disziplinar–erfahren, das m«glichst 
nicht publik gemacht wird. 7n den 9öA wird inzwischen eine andere ötrate-
gie –erfolgt. Lan hat erkannt, dass Verhalten nur durch positi–e Angebote 
geändert werden kann. Fortbildung, üoaching, öuper–ision, Anti-Aggres-
sions-Training oder eine Familientherapie. Das k«nnen öie in Deutschland 
–ergessen. Js ist ein Qo-Go. Dann wSrde man eingestehen, ein Problem zu 
haben.

Es geht also einfach immer so weiter?
Drei Punkte mSsste man angehen, und dann k«nnte man schnell –iel 
bewirken. Jrstens: eine Fehlerkultur entwickeln. Fehler transparent auf-
arbeiten und externe 9ntersuchungseinrichtungen auèauen. »weitens: 
FShrungskräRe sensibilisieren, so wie das in der öchweiz durchaus der Fall 
ist, wo man Keute –on aussen holt, die eine andere öichtweise und öensibi-
lität haben. 7n Deutschland hat ein PolizeifShrer nie etwas anderes gelernt 
als Polizist. Jr hat nie gelernt, anders zu denken als im öqstem Polizei. Die 
meisten, aber zum GlSck nicht alle, sind nicht sensibilisiert fSr Probleme, 
die es im eigenen Baus geben kann. 

Qnd drittens?
Drittens muss die Politik endlich Verantwortung Sbernehmen. 7nzwischen 
redet man nicht mehr –on Jinzelfällen, mit denen man nichts zu tun 
habe, sondern –on Jinzelgruppen. ötatt Verantwortung zu Sbernehmen, 
sagt man: Wir schauen Hetzt genauer hin. Lan erkennt nicht, dass man 
Sber 0ahre hinweg Ausbildung und Fortbildung zu sehr auf rechtliche und 
technische Aspekte ausgerichtet hat und zu wenig auf die innere FShrung 
geschaut hat. Qur wenn man alle drei Jbenen zusammen angeht, kann man 
die Polizei reformieren.
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